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Menschenleere Städte
Ein Essay über den Existenzwillen von NESCAK Niklas Martin

"Sprache... hat das Wort "Alleinsein" geschaffen, um den 
Schmerz des Alleinseins auszudrücken. Und es hat das Wort 
"Einsamkeit" geschaffen, um die Herrlichkeit des Alleinseins 
auszudrücken. – Paul Tillich
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Eingang

Städte ohne Menschen können ein tiefes Gefühl der 
urbanen Einsamkeit hervorrufen, ein Gefühl der 
Isolation und Trennung von der geschäftigen Energie, 
die typischerweise Metropolen definiert. In vielerlei 
Hinsicht stellen Städte ohne Menschen ein 
grundlegendes Paradoxon der modernen Gesellschaft 
dar: Während wir den Komfort und die 
Bequemlichkeiten des städtischen Lebens suchen, 
fühlen wir uns auch von der Einsamkeit und Ruhe der 
Natur angezogen.
Vielleicht ist dieses Paradoxon selbst ein Spiegelbild 
unserer eigenen menschlichen Natur. Als soziale Wesen 
sehnen wir uns nach Verbindung und Gemeinschaft mit 
anderen. Wir suchen nach Orten, an denen wir mit den 
Menschen um uns herum interagieren, kommunizieren 
und zusammenarbeiten können. Städte sind die 
perfekte Verkörperung dieses Wunsches und bieten uns 
eine scheinbar endlose Vielfalt an Menschen, Ideen und 
Erfahrungen.
Dieses Paradox spiegelt sich in der Architektur und 
Gestaltung der Städte selbst wider. Urbane Räume sind 
auf maximale Effizienz und Produktivität ausgelegt, 
wobei Gebäude und Infrastruktur für den Personen- 
und Warenfluss optimiert sind. Das schnelle Tempo des 
modernen Lebens kann jedoch dazu führen, dass wir 
uns überwältigt und von uns selbst und anderen 
getrennt fühlen. Als Reaktion darauf beginnen 
Stadtplaner und Architekten, Räume zu entwerfen, die 
das menschliche Wohlbefinden und die soziale 
Interaktion in den Vordergrund stellen. Diese Räume 
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sollen mehr Möglichkeiten für spontane Begegnungen 
und gemeinschaftliche Aktivitäten schaffen und ein 
Gemeinschaftsgefühl und Zugehörigkeit inmitten des 
urbanen Lebens fördern.
Städte ohne Menschen fordern uns auch heraus, die 
Auswirkungen der Technologie auf unser soziales Leben 
zu berücksichtigen. Mit dem Aufkommen von Social 
Media und anderen digitalen Plattformen sind wir 
stärker vernetzt als je zuvor, aber paradoxerweise sind 
wir auch isolierter. Wir mögen Tausende von Online-
Freunden und Followern haben, aber die Qualität 
unserer Beziehungen kann oberflächlich sein. Der 
Mangel an körperlicher Interaktion und gemeinsamen 
Erfahrungen kann zu einem Gefühl der Einsamkeit und 
Trennung führen.
Gleichzeitig zieht es uns aber auch in die kontemplative 
Stille der Natur. Wir suchen abgelegene Orte, an denen 
wir dem Lärm und dem Chaos der städtischen 
Umgebung entfliehen können, wo wir über unser Leben 
und unseren Platz in der Welt nachdenken können. Und 
in diesen Momenten der Einsamkeit entdecken wir oft 
ein tieferes Gefühl der Verbundenheit mit uns selbst 
und mit der Welt um uns herum.
Städte ohne Menschen repräsentieren also die 
Abwesenheit dieser beiden Wünsche. Sie erinnern an 
das fragile Gleichgewicht zwischen dem Sozialen und 
dem Einsamen, dem Urbanen und dem Natürlichen. In 
ihrer Leere fordern sie uns heraus, uns mit unserem 
eigenen Gefühl der Isolation und Einsamkeit 
auseinanderzusetzen, die Art und Weise zu 
hinterfragen, wie wir uns mit anderen und mit der Welt 
um uns herum verbinden.
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Wenn wir an Städte denken, stellen wir uns oft belebte 
Straßen voller Menschen, hoch aufragende 
Wolkenkratzer und blinkende Neonlichter vor. Aber 
Städte können viele verschiedene Formen annehmen, 
jede mit ihrem eigenen Charakter und ihren eigenen 
Herausforderungen.
Zum Beispiel zeichnen sich einige Städte durch dicht 
gedrängte Nachbarschaften aus, in denen Gebäude auf 
allen Seiten in die Höhe ragen und der Platz knapp ist. 
Diese Städte können sich chaotisch und überwältigend 
anfühlen, mit einer ständigen Flut von Lärm, Aktivität 
und Stimulation. Andere sind mehr verteilt, mit 
weitläufigen Boulevards, weitläufigen Parks und einem 
größeren Gefühl von Freiraum. Diese Städte können 
sich entspannter und friedlicher anfühlen, aber sie 
können auch isolierender sein, da die Menschen 
möglicherweise größere Entfernungen zurücklegen 
müssen, um mit anderen zu interagieren.
Über ihre physischen Strukturen hinaus können Städte 
auch durch ihre soziale und kulturelle Dynamik 
definiert werden. Einige Städte sind Schmelztiegel 
verschiedener Kulturen und Gemeinschaften, in denen 
Menschen aus allen Gesellschaftsschichten 
zusammenkommen, um einen reichen Teppich der 
Vielfalt zu schaffen. Andere sind homogener, mit einer 
dominanten Kultur oder sozioökonomischen Klasse, die 
den Charakter und die Identität der Stadt prägt. Diese 
Unterschiede können sich in vielerlei Hinsicht 
manifestieren, von der Art der Unternehmen und 
Aktivitäten, die zur Verfügung stehen, bis hin zum Grad 
des bürgerschaftlichen Engagements und des sozialen 
Zusammenhalts, der in der Stadt besteht.



9

Wenn wir Städte ohne Menschen betrachten, müssen 
wir auch die Art und Weise berücksichtigen, in der diese 
unterschiedlichen Strukturen und Dynamiken mit der 
Abwesenheit menschlicher Präsenz interagieren. Eine 
Stadt ohne Menschen kann sich unheimlich und trostlos 
anfühlen, mit Gebäuden, die wie stille Wächter über 
ihnen aufragen. Eine weitläufige Stadt ohne Menschen 
kann sich verlassen und vergessen fühlen, mit leeren 
Straßen, die sich in die Unendlichkeit erstrecken.
Doch selbst in Abwesenheit menschlicher Präsenz üben 
Städte weiterhin eine starke Präsenz auf unsere 
Vorstellungskraft und unser kollektives Bewusstsein 
aus. Sie sind Symbole des Fortschritts, des menschlichen 
Einfallsreichtums und der Kreativität und der 
unendlichen Möglichkeiten der modernen Gesellschaft. 
Sie sind Orte, an denen wir zusammenkommen, um zu 
arbeiten, zu lernen und zu wachsen. Und sie erinnern an 
die grundlegende Bedeutung von Gemeinschaft und 
Verbindung, auch angesichts des tiefen Gefühls der 
Einsamkeit, das manchmal mit dem modernen urbanen 
Leben einhergehen kann.

Aber vielleicht bieten uns am Ende auch Städte ohne 
Menschen einen Hoffnungsschimmer. Denn in ihrer 
Leere erinnern sie uns an die Bedeutung von 
Gemeinschaft und Verbindung, an die Art und Weise, 
wie wir uns aufeinander verlassen, um lebendige und 
blühende städtische Umgebungen zu schaffen. Und sie 
erinnern uns auch daran, wie wichtig Einsamkeit und 
Besinnung sind, wie sehr wir Momente der 
Kontemplation brauchen, um unserem Leben und 
unserem Platz in der Welt einen Sinn zu geben.
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Vielleicht sind Städte ohne Menschen auch in ihrer 
Abwesenheit eine wertvolle Lektion über die 
menschliche Erfahrung. Sie erinnern uns an die 
grundlegende Bedeutung von Gemeinschaft und 
Einsamkeit, an die Art und Weise, wie wir uns auf dem 
komplexen Terrain menschlicher Beziehungen bewegen 
und einen Sinn in unserem Leben finden. Und sie 
fordern uns heraus, das Paradox der modernen 
Gesellschaft anzunehmen, die Energie und Lebendigkeit 
des urbanen Lebens zu suchen und gleichzeitig 
Momente der Ruhe in unserem eigenen Leben zu 
schaffen.
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